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Der Geſamtaufwand für die öffentlichen Volksſchulen in Baden iſt von rund 11 Millionen
Mark im Jahr 1900 auf rund 16 Millionen Mark im Jahr 1906 , alſo um 5 Millionen Mark ,d. ſ. 45 , /% ( gegen 24,1 % im Reich ) , der aus Staatsmitteln gedeckte Anteil von 2 396 000 %
auf 4472000 / , ſomit um 2076 000 Ab, d. ſ. 86,6 / ( gegen 22,2 ¼ im Reich ) geſtiegen . Im
Jahr 1906 betrug der aus Staatsmitteln gedeckte Anteil an den Geſamtaufwendungen für Baden
27 ,/% und für das Reich im ganzen 28,7/ .

Entſprechend ſind auch die auf einen Schüler entfallenden Geſamtkoſten von 40 AM auf 52 M
( im Reich von 47 auf 54 , in Preußen von 48 auf 58 , in Bayern von 46 auf 55 , in Württemberg
von 42 auf 50 / ) geſtiegen . Die höchſten Ausgaben für einen Schüler hatte Berlin mit 95 / nachder erſten , mit 99 / nach der zweiten Erhebung , die geringſten nach der erſten Erhebung Lippe ( 25 / )
und nach der zweiten SchaumburgLippe ( 35 A6) ; in Qippe ift in dem genannten Zeitraum der
Aufwand von 25 auf 42 / , in Schaumburg⸗Lippe von 28 auf 35 / geſtiegen .

Privatſchulen mit Volksſchulziel ſind im Jahr 1906 in Baden 7 (gegen 5 im Jahr 1901 )
zu verzeichnen ; die Schülerzahl iſt von 775 im Jahr 1900 auf 707 im Jahr 1906 zurückgegangen ;im Reich im ganzen iſt die Zahl der Privatſchulen mit Volksſchulziel um 29 geringer gewordendie Schülerzahl aber hat um 766 zugenommen .

Insgeſamt wurden nach der Erhebung vom Jahr 1906 in Baden 1695 Volksſchulen von
309591 Schülern beſucht . Die Zahl ' der in ſchulpflichtigem Alter zwiſchen 6 und 14 Jahrenſtehenden Kinder betrug nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 : 335386 . Es wurden daherin Baden 92,3 % aller in ſchulpflichtigem Alter ſtehenden Rinder (Gegen rund 94 / im Reich) in
Volksſchulen unterrichtet .

R

5 . Der Badiſche Gaſtwirteverband im Jahr 1907 .
Der Badiſche Gaſtwirteverband , Sitz Karlsruhe , iſt Unterverband des Bundes DeutſcherGaſtwirte mit dem Sike in Leipzig und durch dieſe Verbandszugehörigkeit ſeit 1907 gleichzeitigMitglied des Reichsverbands , Sitz in Berlin .
Ende des Berichtsjahrs gehörten ihm 45 Bezirksvereine mit zuſammen 3578 Mitgliedern an .
Die Mitglieder des Badiſchen Gaſtwirteverbands und deren Verwandte ſind berechtigt zumBeitritt in die 1893 unter der Bezeichnung „Sterbekaſſe des Süddeutſchen Gaſtwirteverbands “

errichtete und im Jabr 1895 unter bem Namen „Sterbekaſſe des Bundes Deutſcher Gaſtwirte “ erwei —
terte Bundesſterbekaſſe auf Gegenſeitigkeit mit dem Sitz in Darmſtadt . Auf Schluß des
Jahres 1907 waren an der Bundesſterbekaſſe 1054 Mitglieder des badiſchen Verbands aus
37 Bezirksvereinen beteiligt ; außerdem waren noch 11 an verſchiedenen badiſchen Orten wohnhafteMitglieder des Bundes , welche dem badiſchen Verbande nicht angehörten , Mitglieder dieſer Kaſſe .Von den an die Bundesſterbekaſſe angeſchloſſenen Mitgliedern des badiſchen Verbands wurden im
Laufe des Jahres 1907 zuſammen 47 350 % / an Beiträgen zur Sterbekaſſe abgeführt ; zur Mus -
bezahlung gelangten dagegen insgeſamt 20 492 / Sterbegelder für 19 Todesfälle im badiſchenVerband . Der Sterbekaſſebeitrag der nicht dem Landesverband angehörigen 11 badiſchen Mit⸗
glieder der Bundesſterbekaſſe belief ſich auf zuſammen 525 6 , demgegenüber 1 Todesfall mit
einem Sterbegeld von 1000 JM zur Begleichung gelang.

Nach Ablauf des Jahres 1907 haben ſich inzwiſchen noch die beiden im Frühjahr 1908
neugegründeten Wirtevereine für den Bezirk Eppingen ( 50 Mitglieder ) und für Wiesloch und
Umgegend ( 60 Mitglieder ) dem badiſchen Verband augeſchloſſen .

6 . Der Gewerbebetrieb der Geſindevermieter und Stellenvermittler
in Baden 1902 —1907 .

Um die Kenntnis von Angebot und Nachfrage auf dem Gebiete des Arbeitsmarkts zumNutzen des Arbeitsnachweiſes zu erweitern , ferner um eine wirkſamere Kontrolle des Gewerbe
betriebs der Geſindevermieter und Stellenvermittler zu ermöglichen , beauftragte das Miniſteriumes Innern durch Runderlaß vom 18 . Oktober 1902 die Großh . Bezirksämter , von den einzelnenGewerbetreibenden der gedachten Art alljährlich einen Nachweis darüber zu erheben, wie groß die
Zahl der ſtelleſuchenden Perſonen , der verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) amd dic Der ver -
mittelten Stellen geweſen iſt . Die Feſtſtellungen erfolgten erſtmals für das Jahr 1902 und ſeitdem in gleicher Weiſe durch die Großh . Bezirksämter unter Mitwirkung der Geſindevermieter und
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Stellenvermittler aus deren Geſchäftsbüchern , und zwar behufs Vergleichbarkeit mit den regel

mäßigen ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen der im Großherzogtum beſtehenden öffentlichen Arbeits

nachweiſe nach gewiſſen wichtigen Berufsarten für das männliche und weibliche Perſonal getrennt .

Abſchriften dieſer Auszüge ſind jeweils bis 1. Februar des folgenden Jahres dem Miniſterium
des Innern vorzulegen und gelangen dann zur Prüfung , Berichtigung und weiteren Verwertung
an das Großh . Statiſtiſche Landesamt .

Nach den Zuſammenſtellungen aus dieſen Nachweiſungen ergibt ſich, daß an gewerbs —

mäßigen Geſindevermietern und Stellenvermittlern im Lande vorhanden waren

1 Nα nur nur ür männl. s
im Jahr für männl . für weibl . pi meibl. gery

Perſonal haupt

LOA a rena iaa Oa A 105 63 173

EUR N a A 9 104 74 . 87

POUE i A i EAP San AA 123 67 201

U a Anean AA 1831 74 219

POUE Re PS, RASTO 138 65 221

1907 46 f9 120 70 209 .

Während von 1902 bis 1906 einſchließlich von Jahr zu Jahr eine Zunahme der gewerbs

mäßigen Stellenvermittelungseinrichtungen ſtattgefunden hat , iſt für 1907 erſtmals ein geringer

Rückgang eingetreten , und zwar auffälligerweiſe gerade bei den Betrieben , die weibliches Perſonal
vermitteln .

Entſprechend dieſer Entwickelung hat ſich die Geſchäftstätigkeit der gewerbsmäßigen Geſinde —
vermieter und Stellenvermittler in den 6 Berichtsjahren wie folgt geſtaltet :

Es betrug
die Zahl der ſtelleſuchenden Perſonen

im Jahr männl . weibl. zuſammen

TE T e ER 248391 28,728

D T Oe an AGA 28 211 34 . 443

ETA O eaid i BhA 28 : 824 34507

LUO -Sara sene anoi J 28 692 34 903

LIOR ar agis LAA 30 . 886 38 054

TT a e a . ad UAI 31 . 125 87 410 ;

die Zahl der verlangten Arbeitskräfte loffenen Stellen )
im Jahr männi . weibl . zuſammen

190ο pnp qo ggZ 24 156 27 476

19036443 28 721 85 164

LIDE A PTEN 90 31 542 36 332

F905 i1 giam E 98 34 206 40 399

LIGG , rwo IE gg6T7 87 187 43 054

EIOP , ½% 115ʃ539 37 268 42 807 ;
die Bahl der vermittelten Stellen

im Jahr für männl . für weibl . überhaupt für

Perſonen

a a a RA TEOD 17 674 20 . 297

oa e ea SL 17 558 21 078

EU T aak LAUD 18 234 24900

EET ET a T TARET 21564 29 929

1905 . 0 ONS r ANA 21442 25 986

1907 ; - 975 20 857 . 24 8832 .

Obwohl das Netz der öffentlichen Arbeitsnachweiſe in Baden feit Jahren ſich immer enger

geſtaltet — es beſtehen z. Zt. 16 im Lande gegen 15 in 1907 und 13 im Jahr 1902 — und

deren Tätigkeit infolge der Vervollkommnung ihrer Organiſation und reichlichen Unterſtützung durch
Staat , Kreiſe und Gemeinden , ſowie ihrer immer ſtärkeren Benutzung von Arbeitgebern und Arbeitern ,

Herrſchaften und Dienſtboten erfreulicherweiſe an Umfang immer mehr zunimmt , hat ſich die Ge -

ſamtzahl ber mit Hilfe der privaten Vermittelungs⸗Einrichtungen Stellungſuchenden von 1902 bis

einſchließlich 1906 um mehr als 9000 oder 32, % vermehrt ; die Zahl der bei dieſen gewerbs —
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mäßigen Stellenvermittlern und Geſindevermietern gemeldeten offenen Stellen iſt im gleichen Zeit —raum um nahezu 16000 oder 56,/ , die der vermittelten Stellen um rund 5700 ober 28,5 %geſtiegen . Das Jahr 1907 brachte nicht nur hinſichtlich der Zahl der Betriebe , ſondern auch in
Bezug auf die Geſchäftstätigkeit der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung einen kleinen Rückgang,von dem allerdings faſt nur die Einrichtungen für männliches Perſonal getroffen wurden .

Es iſt hauptſächlich das weibliche Perſonal — dasſelbe macht in der ganzen 6jährigenBerichtszeit mehr als vier Fünftel aller Kunden der gewerbsmäßigen Stellenvermittler aus sdas noch vorwiegend auf dieſem Wege in neue Stellungen gelangt , und zwar zum großen Teil
deswegen, weil die Herrſchaften ſich noch immer nicht daran gewöhnen mögen , die öffentlichen
Arbeitsnachweiſe und gemeinnützigen Stellenvermittelungseinrichtungen fiir weibliche Perſonen( Marienhäuſer , Marthahäuſer uſwä) in Anſpruch zu nehmen . Die nachſtehende Überſicht, in derdie Stellenſuchenden nach den wichtigeren Berufsarten ausgeſchieden ſind , zeigt , daß beim weib —
lichen Geſchlecht insbeſondere die häuslichen Dienſtboten mit 53,30 %, ſowie das Wirtſchaftsperſonalmit 40,8//½ in Betracht kommen , während bei den Männern auch das Wirtſchaftsperſonal mit
39,7/ , dann aber abgeſehen von der Sammelgruppe der „Sonſtigen “ das ungelernteGeſchäftsperſonal ( Ausläufer , Hausburſchen , Pader ufw. ) mit 19,00 am ſtärkſten vertreten iſt.

Geſchlecht und Berufsarten | | |
der 1902 | 1903 | 1904 | 1905

Stellenſuchenden . |
| | ||

|
1906

|
1907

Männliches Perſonal : |

s ) drian | |
Ausläufer , Hausburſchen , Hausdiener ,

| |
|

TA M aa s a Ta 932| . 106/1 408/ 1018 | 1356 1 080
Fuhrknechte , Kutſcher uſw. . . . . . . 258 456 889| 8382 985| 201
Kellner , Zapfburſchen , Köche uſw . . . 20811 2681 1853 | 2887/112880) 2 769
SONE T Kea E 1 071 | 2 589| 2 588 / : 1974 1997 | : 2 235

Weibliches Perſonal :
| | | |

Landwirtſchaftliche Dienſtboten . . . . U A er a aa d0
Fabrik - und gewerbliche Arbeiterinnen 13| 28 9 28 19
Wirtſchaftsperſonal ( Kellnerinnen , Köch— |

| |Hoea a a a 8 984| 10 381| 12 290 | 12 471 | 12 386/13 519
Putz⸗, Waſch - und Lauffrauen . 42 = 230- 297 | 152| 1206 | 2398
Häusliche Dienſtboten . 14768 15 91215 156/ 15 198| 16 214/14 264
Ladnerinnen , Buchhalterinnen uſwv . . . 140 1309f 179 498 447 373
Sonſtige RE mA .SU anug 9 286/0: 8021 298/ 812) 520/11: 508

I | |

7. Unfälle beim Verkehr mit Kraftfahrzeugen im 1. Halbjahr 1908 .

Im Großherzogtum Baden ſind im 1. Halbjahr 1908 beim Verkehr mit Kraftfahrzeugenun ganzen 23 ſchädigende Ereigniſſe feſtgeſtellt worden .
Die meiſten Unfälle entfallen auf die beiden Sommermonate Mai ( 7) und Juni ( ),während im Jannar mir 1 Unfall , im Februar md April je 2 und im März 8 Unfälle feſtgeſtelltworden find .
Im Amtsbezirk Heidelberg wurden im 1. Halbjahr ds . Is . insgeſamt 4, im AmtsbezirkMannheim 3, in Konſtanz und Karlsruhe je 2 Unfälle , in Meßkirch, Freiburg , Staufen , Müllheim ,Oberkirch, Achern, Baden , Bühl, Raſtatt , Schwetzingen , Weinheim und Wiesloch je 1 Unfallermittelt . In 37 Amtsbezirken wurden keine Unfälle feſtgeſtellt .
An den Unfällen waren 4 Motorräder und 20 Wagen beteiligt ; ſämtliche Fahrzeuge dientendem Perſonenverkehr und zwar wurden 15 derſelben für Vergnügungs⸗ und Sportzwecke benutzt,weiterer anſcheinend für denſelben Zweck. Unter den 23 Fahrzeugen befanden ſich 20 inländiſcheund g ausländiſche .
Bei 22 Unfällen konnten die Beſitzer der Fahrzeuge ermittelt werden , in 1 Fall hat ſich derFührer der Feſtſtellung durch die Flucht zu entziehen verſucht .
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